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1. Problemstellung 
In der AufgabensteIlung des IX. Parteitages der 
SED an die sozialistische Landwirtschaft wird 
hervorgehoben, daß vor allem die Produktion 
und die Aufbereitung von Halmfutter von ent­
scheidender Bedeutung für die bedarfs- und 
qualitätsgerechte Bereitstellung von Futtermit­
teln zur Steigerung des tierischen Leistungs­
vermögens sind [I] . 
Ausgehend von der daraus abzuleitenden For­
derung nach Steigerung der Leistungsparameter 
von Halmgutzerkleinerungsmaschinen gewinnt 
neben der Neuentwicklung von Zerkleinerungs­
prinzipen die weitere Optimierung der derzeit 
eingesetzten Prinzipe zunehmend an Bedeu­
tung. 
Die Orientierung auf steigende Durchsätze bei 
gleichzeitiger Verbesserung der Häckselquali­
tät sowie die Forderung nach Senkung des 
Energiebedarfs stellen in immer stärkerem Maß 
höhere Anforderungen an die konstruktive 
Gestaltung der Gutzuführsysteme in Halmgut­
zerkleinerungsmaschinen. 
Systematische theoretische und experimentelle 
Untersuchungen zur Optimierung bekannter 
Prinzipe und die Entwicklung neuer Lösungen 
der Gutzuführung in HaJrngutzerkleinerungs­
maschinen stellen die Möglichkeiten dar, den 
steigende~ Anforderungen der Praxis gerecht 
zu werden. Dabei sind die Gutzuführung und 
der Zerkleinerungsvorgang als Einheit zu be­
trachten, d. h. Untersuchungen zur Optimierung 
bzw. Neuentwicklung von Prinzipen der Gut­
zuführung sind nur dann sinnvoll, wenn sie die 
unmittelbaren Wechselbeziehungen zwischen 
Gutzuführung und Zerkleinerungsvorgang be­
rücksichtigen. Im vorliegenden Beitrag sollen, 
ausgehend von den Anforderungen an Gut­
zuführsysteme, der Stand der Technik sowie 
einige Entwicklungstendenzen der konstrukti­
ven Gestaltung von Gut,zuführsystemen dar­
gestellt werden. 

2. Anforderungen an Gutzuführsvsteme 
Die Aufgabe von Gutzuführsystemen besteht 
darin, das zu zerkleinernde Halmgut vom Ad­
apter der Maschine zu übernehmen und den 
Schneidelementen über spezielle Förder-, Zu­
führ- und Preßorgane zuzuführen. Durch einen 
Zuführkanal und durch ein- oder mehrstufig 
wirkende Förder- und Preßorgane entsteht ein 
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kompakter Gutstrang, der V.oraussetzung für 
einen exakten Schnitt ist. Gutzuführsysteme 
sind demnach technische Systeme, die folgende 
Teilaufgaben realisieren müssen: 
- Gutübernahme vom Adapter 
- Gutförderung 
- Gutverdichtung. 
Für die Zerkleinerung von Halmgut sind ver­
schiedene Bauarten v.on Häckslern.bekannt, die 
sich nach unterschiedlichen Gesichtspunkten 
systematisieren lassen. Ordnet man die Häcks­
ler nach dem Grundprinzip der Gutzuführung, 
s.o kann f.olgende Systematisierung vorgen.om­
men werden [2]: 
- Maschinen mit Zwangzuführung des Halm­

gutes 
- Maschinen ohne Zwangzuführung des 

Halmgutes. 
Eine Zwangzuführung des Halmgutes ist da­
durch charakterisiert, daß das zu zerkleinernde 
Halmgut während der Bewegung zu den 
Schneidelementen .oder während des Schnittes 
seine Lage nicht .oder nur unwesentlich ändern 
kann, d. h., das Halmgut wird den Schneidele­
menten als k.ompakter HaJrngutstrang 
zugeführt. Bei Maschinen .ohne Zwangzufüh­
rung finden Relativbewegungen zwischen den 
Halmen sowie zwischen den Halmen und den 
Sclu:leidelementen statt . 
Entsprechend dem EQtwicklungsstand v.on 
Halmgutzerkleinerungsmaschinen und der 
Forderung nach Exakthäcksel hat sich die 
Zwangzuführung des Halmgutes grundsätzlich 
durchgesetzt. 
Resultierend aus den ständig steigenden Forde­
rungen an die Leistungsparameter v.on Halm­
gutzerkleinerungsmaschinen müssen die Sy­
steme der Gutzuführung hinsichtlich ihrer 
konstruktiven Gestaltung perspektivisch f.ol­
genden Gesichtspunkten immer besser gerecht 
werden: 
- Anpassung an steigende Durchsätze 
- Senkung des Antriebs[eistungsbedarfs 
- Realisierung der erforderlichen Gutvorpres-

sung zur Gestaltung optimaler Schnittbedin­
gungen 

- Eignung für alle Halmgutarten 
- Vermeidung v.on Verst.opfungen 
- Senkung von Ernteverlusten 
- Schutz der Schneidelemente v.or mitgeführ-

ten Fremdkörpern . 

3. Stand der Technik 
und Entwicklungstendenzen 

Entsprechend der Aufgabe v.on Gutzuführsy­
stemen ist in der Vergangenheit eine Reihe 
differenzierter konstruktiver Lösungen zur 
Anwendung gek.ommen. Als Arbeitselemente 
der Zwangzuführung des Halmgutes sind ver­
schiedenartige Ausführungen v.on Zuführbän­
dern sowie Zuführ- und Preßwalzen realisiert 
worden, die in K.ombinationen angeordnet sind 
(Bild 1). 
Die intc;rnati.onale Entwicklung der Gutzuführ­
systeme zeigt in den letzten Jahren besonders 
deutlich den Übergang v.on kombinierten Zu­
fÜhrsystemen (B~nder/Walzen) zu Walzenzu­
führsystemen . Die Trendentwicklung macht 
weiterhin eine Verringerung der Anzahl der 
Zuführorgane deutlich. Den Welthöchststand 
bestimmende Feldhäcksler verfügen heute über 
ein Zuführsystem, das meistens aus 4 'bis 5 

Zuführ- und Verdichtungs.organen besteht, 
wobei 4-Walzen-Zuführsysteme vorrangig zum 
Einsatz kommen. Der Einsatz v.on Walzen 
bringt generell eine Verkürzung des Zuführ­
kanals mit sich. Verstopfungsgefahren und 
Wandreibungsverluste werden dadurch redu­
ziert. 
Der Antrieb moderner 4-Walzen-Zuführsy­
steme erfolgt durch Schaltgetriebe, die einen 
V.or-, Leer- und Rücklauf der Walzen gestatten 
lind auch während der Gutzuführung schaltbar 
sind. Die Variation der Zuführgeschwindigkeit 
(3 bis 6 Stufen) wird ebenfalls durch Schalt­
getriebe bzw. I!urch Wechselräder ermöglicht, 
wobei Wechselräder n.och eine weite Verbrei­
tung finden, jedoch nicht den Stand der Technik 
bestimmen. Die Drehmomentenübertragung er­
f.olgt durch Rollenketten , die zunehmend durch 
Gelenkwellen und hydrostatische Antriebe 
verdrängt werden. Zum Schutz der Antriebe v.or 
Überlastung werden Rutschkupplungen .oder 
Schnellstoppeinrichtungen eingesetzt. 
Das Förder- und Verdichtungsvermögen der 
Arbeitselemente wird durch ihre k.onstruktive 
Ausführung wesentlich bestimmt. Vorpreß­
walzen haben einen kreisförmigen, sechs- oder 
achteckigen Querschnitt, der mit stark pr.o­
filierten Förderleisten versehen ist. Die För­
derleisten sind vielfach an beiden Längskanten 
profiliert (gezahnt) und durch Schraubverbin­
dungen wahlweise dem Einzugsverhalten ver­
schiedener HaJrngutarten anpaßbar (Bild 2). 
Übergabewalzen sind ähnlich gestaltet, haben 
jedoch unprofilierte Einzugsleisten. Der Durch­
messer von V.orpreß- und Übergabewal zen liegt 
in der Größen.ordnung von 300 bis 400 mm. 
·Die obere Preßwalze ist ebenso wie die Über­
gabewalze mit Einzugsleisten versehen. Untere 
,Preßwalzen sind fast ausschließlkh als Glatt­
walzen (.ohne Einzugsleisten) ausgebildet. Ihr 
Durchmesser (150 bis 190mm) ist immer kleiner 
als der der V.orpreß- und Übergabewalzen . Zur 
Anpassung an die auftretenden SchwankUngen 
der Höhe des Halmgutstranges sind die oberen 
Walzen pendelnd gelagert und federbelastet. 

. Um die nachteiligen Wirkungen der AuWiche­
rung des Halmgutstranges in Grenzen zu halten, 
sind verschiedene k.onstruktive Lösungen be­
kannt, bei denen die obere Preßwalze am 
Häckseltrommelumfang geführt wird. Die der­
zeit eingesetzten Prinzipe der Preßwalzenauf­
hängung erfüllen diese Funkti.on nicht aus­
reichend. 
Zur Reduzierung von Beschädigungen der 
Schneidelemente durch im Gutstrang mit­
geführte Fremdkörper werden Sicherheitsein­
richtungen (Bild 3) verwendet, die nach f.olgen­
den Grundprinzipen arbeiten: 
- Gestaltung der Übergabewalze als fremd­

körperselektierende Sternwalze 
- Ortung v.on Fremdkörpern mit Hilfe me­

chanischer und elektr.onischer Systeme 
- bei Fremdkörpereinwirkung ausweich bare 

Gegenschneide 
- Scherstiftsicherungen. 

'An der Verv.ollk.ommnung bzw. Weiter- und 
Neuentwicklung von Sicherheitseinrichtungen 
wird gearbeitet. 
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Bild J. Zuführ systeme in Halmgutzerkleinerungsmaschinen (Zusammenstellung aus Patentschriften) 

Walzenanordnu 

3 4 

1 /lorpreßwalze, 
2 PrelJwalze 
J ÜbSf'!}1bettClze 
4 61altltOIze 

Bild 2. Konstruktive Gestaltung moderner 4·Walzen·Zuführsysteme 

Bild 3. Einrichtungen zum Schutz vor Fremdkörpern 
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• fremdlriirperoelektierendes Zu­
fü/lrsJslem 

• tkf!P:iefis SferrwJlze IJIOjl!t;il­
~t 

• fremdlräper /()f/lWlM1em tdje­
nammenundnachaAentiJgel'O' 
fen 

• grf.iJm FmndJriirper werden 
zwischen ~-tnf 6QIf­
walze k /emml 

• SJslemlumErlrennenmeloll~r 
Fremdkörper im Zulührsyslem 

• bei Ortu~ melolliscller FremdNir­
per erfolgt AiJsiJsungiZr J"c/Inel/­
SIop- Einrichtung sowie eines 
akustisdJen Sigmls 

J .aufschrat.JlJbare 
cxJer aufgesdlwei8-
Je ul1pr07lierfe 
Förderleis/en 

• olme Prrfilierung 

• SK:hertJeHsgegenschneiie 
• 6egensc!lf1eide bei Fremdlrörper­
einwirlru~ noch unlen ousweicn­
bar 
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4. Zusammenfassung und Schlußfolgerun-
gen 

Ausgehend von dem gesellschaftlichen Erfor­
dernis der weiteren Steigerung der Leistungs­
parameter von Halmgutzerkleinerungsmaschi­
nen werden auch an rue Gutzuführsysteme 
zunehmend höhere Anforderungen gestellt. 
Der in den letzten Jahren zu verzeichnende­
Trend zur Vereinheitlichung der Gutzuführsy­
sterne und der Übergang von kombinierten 
Gutzuführsystemen zu 4-Walzen-Zuführsyste­
men legt die Zielrichtungen weiterer For­
schungs- una Entwicklungsarbeiten fest. 
Auf der Grundlage der Analyse des Standes der 
Technik und der sich abzeichnenden Entwick­
lungstendenzen in der konstruktiven Gestaltung 
von Gutzuführsystemen sind im Hinblick auf 
steigende Anforderungen an HalmgutzerkJeine­
rungsmaschinen weitere systematische Unter­
suchungen zur Optimierung' von 4-Walzen­
Zuführs}'stemen bzw. zur Neuentwicklung von 
Gutzuführprinzipien durchzuführen, wobei die 
unmittelbare Wechselwirkung zwischen Gut­
zuführung und Zerkleinerungsvorgang zu be­
rücksichtigen ist. Als Hauptoptirnierungskrite­
rien sind dabei der Energiebedarf und die Ein­
haltung der geforderten Häcksellänge her-
artzuziehen. . 
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